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75 Jahre Metallwerke Dornach und das Kupfer DK 061.5: 546.56

Wie das heute bestbekannte Metallwerk in Dornach
im Jahre 1895 gegründet wurde und vielen Schwierigkeiten
zum Trotz sich stetig aufwärtsentwickelte, schildert J. Ca-

menisch, alt Direktor der Metallwerke Dornach, ausführlich

in Nr. HI/1970 der Zeitschrift «Pro Metall». Andere
Autoren beschreiben die Werkanlagen, berichten über
technische und metallurgische Entwicklung, Export- und
Marktordnung, Boden- und Wohnbaupolitik und anderes.

Uns interessiert heute vor allem der Werkstoff Kupfer.
Man darf behaupten, dass unser Leben in seiner heutigen
Form ohne dieses Metall nicht mehr denkbar wäre. Wo
blieben der Rasierapparat, das Kleingeld, die Uhr, die
sanitären Installationen und Unzähliges mehr? Kupfer findet
überall dort optimale Verwendung, wo elektrische und
thermische Leitfähigkeit, Korrosionsfestigkeit und relativ
kleines Volumen im Vordergrund stehen. Beispielsweise
eignet sich Kupfernickel in vielen Beziehungen am besten

zum Prägen von Münzen, die jahrzehntelang im Umlauf
stehen und sich dabei möglichst wenig abnutzen sollen.

Kupfer findet aber nicht nur Verwendung in Industrie und
Technik, sondern in bedeutendem Masse auch für die
künstlerische Gestaltung, als Schmuck, für modische Bekleidung
und Kosmetik. Kupfer verwendete die Menschheit nach-
gewiesenermassen schon ums Jahr 5000 v. Chr. zur Her-
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Stellung von Äxten, Hauen und Bohrern. In der Schweiz

rechnet man heute mit einem jährlichen Pro-Kopf-Verbrauch

von rund 10,5 kg Kupfer, der jedoch steigende
Tendenz aufweist. Auf der ganzen Erde benötigt man jährlich

rund 6 Mio t. Für das Jahr 2000 schätzt man einen
vierfachen Verbrauch, also gegen 25 Mio t. Es stellt sich
somit die Frage, ob dieser Bedarf überhaupt noch gedeckt
werden kann. Das trifft in der Tat zu, da die modernen
Gewinnungsmethoden ein wirtschaftliches Abbauen von
Lagerstätten mit nur 0,4 % Kupfergehalt gestatten und
heute noch lange nicht alle Vorkommen entdeckt worden
sind. Auf dem Grunde des Stillen Ozeans fand man eine

Art schwarzer Kieselsteine, die Mangan, Kupfer, Blei, Zink
und weitere Metalle enthalten und noch der Ausbeute
harren. Trotz steigendem Bedarf kann angenommen werden,

dass für die nächsten hundert Jahre der Menschheit
genügend Kupfer zur Verfügung stehen wird.

Erster Informations- und Einführungskurs für Hochbauzeichner-Lehrlinge
im Kanton Zürich DK 374.5:331.861

Von J. Jaggi, Adjunkt, Amt für Berufsbildung, Zürich

Im beruflichen Bildungswesen dringt immer mehr die
Einsicht durch, dass das Leistungs- und Ausbildungsniveau
da und dort zu wünschen übrig lässt. Die Ursachen dafür sind

von sehr vielfältiger Art. Es kann deshalb den an der Aus-
büdung Verantwortlichen auch keine Alleinschuld ernsthaft
zugeschrieben werden. Dies um so weniger, als der hinlänglich
bekannte Nachwuchsmangel die Auswahl begabter Lehrlinge
immer schwieriger macht. Fehlender Büdungswille oder
mangelnde Begabung auf Seite der Lehrlinge, oft aber auch
Zeitgründe in der Erfüllung der Ausbildungspflicht, bringen überdies

viele Lehrmeister und Ausbilder zur Resignation.

Um dieser schwierigen Situation entgegenzuwirken, prüfte
seit Anfang 1970 eine Studienkommission, welcher Vertreter
der verschiedenen Berufsverbände der baugewerblichen
Zeichnerberufe angehören, unter der Leitung des Amtes für
Berufsbildung im Kanton Zürich den ganzen Fragenkomplex. Sie

gelangte zu den nachstehenden Überlegungen:

Die zunehmende Arbeitsteüung in Betrieben und Büros
Schafft die Gefahr der sachlichen und menschlichen Isolierung.
Ein Mittel, diese Isolierung zu durchbrechen und den
Zusammenhang im Betrieb zu fördern, ist eine zweckmässige
Information. Dies gilt vor allem auch für die Lehrlinge. Zudem
stellt die Forderung nach Mithestimmung in der Industrie für
die Ausbüdung des Nachwuchses neue Probleme, deren Lösung
allen aufgeschlossenen Instanzen, die .hierfür zuständig sind
oder sein wollen, zu einem weiteren zentralen Anliegen
geworden ist. •

Nachdem nun für den Hochbauzeichner die Lehrzeit von
drei Jahren auf vier Jahre verlängert worden ist, drängt sich

vor allem im Hinblick auf die vermehrte praktische Schulung
(Baupraxis) eine notwendige Anpassung des Lehr- und Prü-
fli ngsprogrammes auf.

Seit dem 15. April 1965 besteht nach Art. 6 des Bundesgesetzes

über die Berufsbildung in allen Berufen grundsätzlich
die Möglichkeit, Einführungskurse für Lehrlinge zu organisieren.

So wurde für die künftigen Hochbauzeichner ein gangbarer

Weg in dieser Richtung gesucht. Dabei war zu beachten,
dass die Organisation des beruflichen Unterrichtes bzw. die

Genehmigung der genannten Einführungskurse wohl Sache

der Kantone (zusammen mit dem Bundesamt), die Inangriffnahme

und Durchführung der Kurse dagegen vornehmlich
Aufgabe der Verbände ist (Art. 24 des Bundesgesetzes über die
Berufsausbildung in allen Berufen).

Wie in allen bisherigen Kursen, betrachtet unser Amt auch

für die Hochbauzeichnerlehre Eüiführungskurse als angezeigt,

wo die Eird-ihrung der Lehrlinge im Betrieb aus verschiedenen
Gründen nicht mehr gewährleistet werden kann. Die
vorgesehene überbetriebliche Schulung bei den Hochbauzeichnern
umfasst jeweils einen dreitägigen theoretischen und einen

praktischen einwöchigen Kurs in allen vier Lehrjahren. Sie

enthebt aber den Lehrmeister nicht der Verantwortung dafür,
dass die Lehrlinge oder Lehrtöchter auch in seinem Betrieb
ausgebüdet und auf die Lehrabschlussprüfung vorbereitet
werden müssen. Die überbetrieblichen Kurse dienen lediglich
der Information, der Praxis und der Vertiefung von Fertigkeiten.

Für die vorgesehenen Einführungs- und Ergänzungskurse

kommt der Zusammenarbeit'mit den Berufsschulen ganz
besondere Bedeutung zu. Träger der Kurse sind die
Berufsverbände ZIA, BSA, FSAI und STV.

Der erste Einfuhrungskurs erfolgte vom 13. bis 15. Oktober
1970 im Gewerbeschulhaus beim Radio-Studio in Zürich. Er
wurde von 200 Teilnehmern besucht. Für sie standen 18

Instruktoren zur Verfügung. Dieser Kurs ist mit gutem Erfolg
veranstaltet worden. Dazu hat beigetragen, dass er in seiner

Organisation und den Zielsetzungen der Ausbüdung neu über-
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